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Erste Tarifverhandlung für Niedersachsen mit viel Konfliktstoff 
Arbeitgeber verweigern sich auf ganzer Linie 

in der Woche zu diskreditieren. „Seit 
2012 haben die niedersächsischen 
Arbeitgeber das Ausbildungsangebot 
um 20 Prozent reduziert. Damit ha-
ben Sie den Fachkräftemangel selber 
fahrlässig verschärft, das lassen wir 
uns nicht in die Schuhe schieben!“, so
Thorsten Gröger in den Verhandlun-
gen. 

Um den steigenden Leistungsdruck 
etwas entgegen zu setzen, will die IG 
Metall in den Verhandlungen Maß-
nahmen zum Personalausgleich ver-
einbaren. 

Die 1. Tarifverhandlung für die 
rund 75.000 Beschäftigten der nie-
dersächsischen Metall- und Elekt-
roindustrie am 15. November 2017
in Hannover wurde nach zwei Stun-
den ergebnislos auf den 6. Dezem-
ber 2017 vertagt. Das Forderungs-
paket der IG Metall stieß bei den
Arbeitgebern auf breite Ableh-
nung. Die Forderungen sind für die 
Arbeitgeber nicht nachvollziehbar
und angesichts des Fachkräfte-
mangels nicht umsetzbar.  

Thorsten Gröger, IG Metall-Bezirks-
leiter und Verhandlungsführer der IG
Metall eröffnete die Verhandlung und
begründete das Forderungspaket von
6 Prozent mehr Entgelt und den Ar-
beitszeitforderungen der IG Metall. 

Entgelt 
Thorsten Gröger machte deutlich,
dass eine Entgelterhöhung von 6
Prozent dringend geboten sei, um
den wirtschaftlichen Wachstumsmo-
tor – den privaten Konsum – weiter- 

hin am Laufen zu halten. Die Metall-
und Elektroindustrie habe in den letz-
ten beiden Jahren Nettoumsatzrendi-
ten auf hohem Niveau eingefahren
und für 2018 gehen alle Prognosen 
von einem weiteren Aufschwung aus.
Deshalb: 6 % sind gerecht und be-
zahlbar.  

Arbeitszeit
Für die IG Metall ist klar, wir brauchen 
endlich eine Kehrtwende in der Ar-
beitszeitkultur in den Betrieben. „Die 
Arbeitszeitflexibilität, von der die Ar-
beitgeber immer reden, ist bisher nur 
in eine Richtung gegangen – nach 
oben.“, so Thorsten Gröger in den 
Verhandlungen. „Jetzt wollen wir mal 
die Flexibilität der Arbeitgeber testen, 
wenn es darum geht, die Arbeitszei-
ten den Bedürfnissen der Beschäftig-
ten anzupassen und nicht umge-
kehrt“.  
Die Arbeitgeber versuchten in den 
Verhandlungen die Forderung der IG 
Metall nach einem individuellen An-
spruch auf die Reduzierung der 
Arbeitszeit auf bis zu 28 Stunden
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Für Beschäftigte in besonders belas-
tenden Arbeitszeitmodellen, wie z. B. 
in Schichtarbeit und wenn die Ar-
beitszeitabsenkung aufgrund von 
Pflegeaufgaben oder zur Kinderbe-
treuung benötigt wird, will die IG Me-
tall einen Entgeltzuschuss durchset-
zen. Diesen verunglimpften die Ar-
beitgeber mit abwertenden Äußerun-
gen und forderten stattdessen wei-
tere Flexibilisierungsmöglichkeiten   

nach oben. Das führte zu erhebli-
chem Unmut in der Verhandlungs-
kommission der IG Metall. Notwen-
dige Entlastungen bei der Arbeitszeit 
muss man sich auch leisten können 
und dürfen nicht am Geldbeutel 
scheitern, so die einhellige Meinung 
der Verhandlungskommission. Herr 
Muscharski, der die Verhandlungen  

Für die Auszubildenden will die IG 
Metall die bezahlte Freistellung vor 
den Prüfungen erreichen. Thorsten 
Gröger zur Begründung: „Wenn sich 
die Auszubildenden vor den Prü-
fungstagen voll und ganz auf die Prü-
fung konzentrieren können, ist das 
auch im Interesse der Betriebe und 
sollte für alle Auszubildenden gleich-
ermaßen gelten.“ 

Forderungen und weitere Themen der IG Metall: 

für die Arbeitgeberseite führte, wies 
diese Forderung zurück. „Am Ende ist 
das Arbeitsverhältnis wichtig und 
nicht, wie viele Kinder oder pflegebe-
dürftige Tanten ein Arbeitnehmer zu 
Hause hat!“ hörte man von der Arbeit-
geberseite.  


